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M1: Mögliche Definitionen für Rasse und Rassismus

Arbeitsauftrag:

Was sind Rassen? Findet Kriterien am Beispiel von Hunderassen und prüft deren Übertragbarkeit auf den Menschen.

Leitfragen für die Problematisierung und Reflexion

· Was zeichnet eine Hunderasse aus? 

· Welche Gemeinsamkeiten und Unterschiede kann man bei einem Vergleich herausstellen?

· Warum haben die Hunde einer Hunderasse gemeinsame Merkmale, Eigenschaften und Fähigkeiten?

· Warum lässt sich das Konzept der Rasse nicht auf Menschen übertragen? 

· Was bedeutet das für den Rassismus?

· Wie ist Rassismus vor dem Hintergrund der allgemeinen Menschenrechte zu beurteilen?
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	Abb. 2: Terrier, CC0
	Abb. 3: Beagle, http://pdpics.com/photo/3112-beagle-standing/, Public Domain

	Ein Terrier ist lebhaft, sehr aktiv, mutig, furchtlos und freundlich, wachsam und territorial. Er will beschäftigt werden und freut sich über Aufgaben. Ursprünglich ein Jagdhund, der auch konsequent und nervenstark in einen Fuchsbau eindringen kann.
	Ein Beagle ist ausdauernd, bewegungsfreudig, fröhlich, neugierig, freundlich. Er ist jagdfreudig und folgt ausdauernd Gerüchen, wobei er „Laut“ gibt. Er ist ein sog. Meutehund und für die Hetzjagd gezüchtet, deshalb sehr gerne in Gesellschaft, aber auch verfressen.
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	Abb. 4: Labrador Retriever, CC0
	Abb. 5: Dalmatiner, CC0

	Ein Labrador Retriever ist gutmütig, ruhig, freundlich, aktiv, arbeitsfreudig, kinderlieb, zutraulich. Er will gefallen, apportiert gerne, liebt Wasser und geistige Aufgaben. Ursprünglich für die Jagd gezüchtet, um das geschossene Wild ohne Verletzung zur Jägerin oder zum Jäger zurückzubringen.
	Ein Dalmatiner ist schnell, sehr ausdauernd, sensibel, verschmust, anhänglich und wachsam. Ursprünglich begleitete er Kutschen, um diese vor Angriffen zu beschützen.
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	Abb. 6: Großpudel, https://commons.wikimedia.org/wiki/File:Pudel_Grossschwarz.jpg?, gemeinfrei
	Abb. 7: Deutscher Schäferhund, https://commons.wikimedia.org/wiki/File:Deutscher_Schaeferhund01.jpg?, Public Domain

	Ein Pudel ist sehr lernfähig, wachsam, territorial, sportlich, nicht haarend, familienfreundlich und benötigt anspruchsvolle geistige Aufgaben. Ursprünglich ein Hütehund, der die Aufgabe hat, die Herde zu beschützen und zusammenzuhalten.
	Ein Deutscher Schäferhund ist arbeitswillig, aufmerksam, wachsam, selbstsicher und nervenstark. Er lernt gern, hat ein ausgeprägtes Schutzverhalten, benötigt geistige Aufgaben und eine konsequente Führung. Ursprünglich wurde er zur Verteidigung sowie zum Schutz und Zusammenhalt einer Herde gezüchtet.


Mögliche Ergebnisse:
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Abb. 8: „Rasse“ und „Rassismus“, Schülerinnen- und Schülerergebnisse

	Mögliche Kriterien für Hunde
	Übertragung auf den Menschen?

	Größe, Haarstruktur, Statur, Gesichtsform, Schwanzform, Körperhaltung, 
Verhalten (z. B. Temperament), kognitive Eigenschaften (z. B. Lernfähigkeit)
	Haarfarbe, Hautfarbe, Sprache, Kleidung, Religion


Ergebnissicherung und Weiterarbeit mit den Ergebnissen in der Unterrichtsreihe:

In der nachfolgenden Tabelle sind mögliche Ergebnisse dargestellt, die Schülerinnen und Schülern bei der Aufgabenstellung auf den Moderationskarten festhalten könnten. Die Moderationskarten sollten auf jeden Fall abgehängt und aufgehoben werden. An den passenden Stellen der Unterrichtsreihe müssen die Aussagen unbedingt (!) auf ihre Richtigkeit untersucht werden. In der Tabelle sind die Aussagen kursiv gedruckt, die sich für eine kritische Untersuchung eignen. Die Moderationskarten werden an den sich eignenden Stellen im Unterricht gemeinsam diskutiert und umformuliert, neu geschrieben und aufgehängt, so dass auf der Moderations- bzw. Pinnwand am Schluss der Unterrichtsreihe die korrekten bzw. korrigierten Ergebnisse visualisiert sein sollen.

Beispiele:

a) ... eine Gruppe, in die man Menschen nach Hautfarben einteilt.
Wird geändert in: „Die Einteilung von Menschen nach Hautfarben in Rassen ist nicht zulässig.“ Oder: „Die Einteilung von Menschen in Rassen ist falsch!“ Die Hautfarbe ist ein Merkmal der Körperoberfläche, das unter den jeweiligen Umweltbedingungen herausgebildet worden ist. Dieses und auch andere Merkmale sind nach molekulargenetischer Forschung ungeeignet genetische Verwandtschaft bei menschlichen Populationen anzuzeigen. 

b) … die Zugehörigkeit zu einer Gruppe.

Wird geändert in: ... „eine Varietät von Lebewesen, die durch Anpassung an die natürliche Lebenswelt (z.B. Klima) entstanden ist. Da die Unterschiede allerdings sehr gering sind, wird in der Biologie heute auch in der Tierwelt nicht mehr von Rassen gesprochen.“ Oder: „Was früher als Zugehörigkeit zu einer Rasse bezeichnet wurde, wird heute als Zugehörigkeit zu einer Ethnie oder Kultur bezeichnet. Diese Gruppenzugehörigkeiten überlagern sich mit weiteren Zugehörigkeiten wie beispielsweise Religion, Nationalität, Geschlecht, Schicht, Milieu, Bildungsniveau usw.“

c) … eine Ansicht, dass Menschen einer bestimmten Rasse weniger wert sind als andere.

Wird geändert in „eine irrtümliche Sichtweise, dass die Menschen anderer ethnischer oder kultureller Herkunft weniger oder mehr wert sind als die eigene.“

Variante, falls von den Lernenden keine Aussagen kommen: provokante Karten (z. B. die kursiv gedruckten Aussagen) dazu hängen und zur Diskussion stellen. Gegenargumente von den Schülerinnen und Schülern suchen lassen, eventuell an den passenden Stellen im Unterrichtsgang die Moderationskarten mit den Lernenden umformulieren (siehe Beispiel oben).

	„Rasse/n“ ist/sind …
	Rassismus ist …

	… eine Gruppe, in die man Menschen nach Hautfarbe einteilt.
... durch Züchtung entstandene Tiere mit gemeinsamen Merkmalen.

... ein abstrakter Ordnungsbegriff.

… eine Einteilung nach subjektivem Ermessen.

… eine Klassifikation.

… die Zugehörigkeit zu einer Gruppe.
… eine Gruppe von Individuen mit bestimmten Eigenschaften.

… die Differenzierung/Unterteilung innerhalb einer Art.

… ein Synonym für den Begriff Volk.

… die Population einer Art, die sich in ihrem Genbestand von anderen Populationen unterscheidet.

… Bevölkerungsgruppen mit bestimmten gemeinsamen biologischen Merkmalen.
	… eine Ideologie.

… eine Wertung/Abwertung anderer Gruppen.

… eine Ansicht, dass Menschen einer bestimmten Rasse weniger wert sind als andere. 

… eine Rechtfertigung für politische oder soziale Unterdrückung.

… eine Einteilung der Menschen in Rassen.

… eine Rechtfertigung für Diskriminierung.

… gleichzusetzen mit Fremdenfeindlichkeit.

… eine hierarchische Abstufung von Rassen. 

… Realität in der Gesellschaft.
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